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Mellingen: eine beschauliche Gemeinde im
Aargau. 5’000 Einwohner, historische Alt-
stadt, direkt an der Reuss gelegen – und mit
einer neuen, topmodernenWohnüberbauung
vor ihren Toren. Schlendert man durchs Neu-
grüen, taucht man in eine eigene Welt ein.
Kleinteilige Holzhäuser umrahmt von gross-
zügigen Grünflächen. Kinder, die sich auf ver-
schiedenen Themen-Spielplätzen austoben.
Eine Partie Pétanque auf dem siedlungs-
eigenen Dorfplatz. Idyllisch. Gemütlich.

Sozial und nachhaltig
Man spürt förmlich: Die Förderung des Sozial-
lebens spielt für die Bauherrin, die CSA Real
Estate Switzerland (eine Anlagegruppe der
Credit Suisse) eine zentrale Rolle. Gleich
schwer gewichtet sie ökologische Kriterien.

Die 130Wohnungen und68Einfamilienhäuser
erfüllen allesamt höchsteMinergie-Standards
und sind in ein kluges Mobilitätsnetz einge-
bunden. So erreichen die Bewohner nahe ge-
legene Einkaufsmöglichkeiten mit dem Fahr-
rad; für weitere Wege steht eine Bushalte-
stelle, ein eigener S-Bahn-Anschluss (mit
Direktverbindungen nach Aarau oder Zürich)
sowie mobility@home zur Verfügung. mobi-
lity@home lässt dem Bauherrn die freie Wahl
überZahl undArt der Carsharing-Autos,die er

Rot im Neugrüen
Die nachhaltige Siedlung Neugrüen setzt auf mobility@home

mobility@home stellt Carsharing-Fahrzeuge direkt vor die Türen vonWohnüber-
bauungen. Das ist nicht nur nachhaltig, sondern spart auch viele Privatpark-
plätze. Die Siedlung Neugrüen in Mellingenmacht sich diese Vorteile zu eigen.

MOBILITY@HOME

in seiner Siedlung platzierenwill – im Falle von
Neugrüen ein HondaJazzHybrid.Alle Bewoh-
ner erhalten daraufhin aufWunsch ein Mobili-
ty-Abo, mit dem sie den Honda sowie sämtli-
che 2’650 Mobility-Fahrzeuge in der ganzen
Schweiz fahren können. Eine Win-win-Situa-
tion: Jedes Carsharing-Fahrzeug ersetzt ge-
mässStudien nämlich bis zu neunPrivatautos
und kann dem Bauherrn entsprechend viel
Platz und Kosten einsparen.

Immobilien als Energiefresser
Grundsätzliche Antriebsfeder für die bauli-
chenNachhaltigkeitsbestrebungen der Credit
Suisse ist der Fakt, dass Immobilien weltweit
40%der globalenPrimärenergie verbrauchen
und für einenDrittel der vomMenschen verur-
sachten CO2-Emissionen verantwortlich sind.
DiesenZahlenwill die Credit Suisse entgegen-
wirken und auferlegt sich bei ihrenNeubauten
die Kriterien des Energielabels «greenpro-
perty». mobility@home trägt seinen Teil dazu
bei, diesen Kriterien gerecht zu werden.

Die Vorteile von mobility@home
– BequemeAutomobilität vor der Haustüre
– Weniger Parkplätze und Baukosten, mehr
Frei- und Grünflächen

– Durch Mobility gewartete, emissionsarme
Fahrzeuge

– Mobility-Abonnements für alle Bewohnerin-
nen und Bewohner inklusive

Mehr Informationen unter
www.mobility.ch/athome.

Mobility-Fahrzeuge sollen in Zukunft selbstverständlicher Bestandteil von Siedlungen werden.

Jedes Carsharing-Fahrzeug ersetzt bis zu neun
Privatautos.
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nachhaltiges Bauen heisst, ökologisch verträgliche, ressourceneffiziente lösungen anzusteu-
ern, den Bewohnern möglichst hohe lebensqualität zu schaffen – und all dies wirtschaftlich
tragfähig umzusetzen. Genau hier kommt Mobility mit dem neuen angebot «mobility@home»
ins Spiel:Wir bringen Carsharing direkt vor die Haustüren vonWohnüberbauungen. Dort sollen
unsere roten autos in Zukunft so selbstverständlich zur Infrastruktur gehören wie lifte oder
Spielplätze. Denn: Jedes Mobility-Fahrzeug ersetzt bis zu neun Privatfahrzeuge und spart min-
destens ebenso viele Privatparkplätze ein, womit weniger Bau- und unterhaltskosten für Park-
plätze anfallen,mehr Platz für Grünflächen bleibt und nachhaltige Mobilität gefördert wird.

Mit mobility@home unternehmen wir einen weiteren Schritt, neue Zielgruppen für Carsharing
zu sensibilisieren und zu begeistern. unser angebot ist nun derart nahe beim Kunden, dass es
insbesondere Familien die nutzung erleichtert. aber auch alle anderen Bewohner haben ein
auto vor der Haustüre und damit die Möglichkeit, ihre individuelle (auto-)Mobilität sinnvoll zu
gestalten und zu verändern.

Eine der ersten, die sich für mobility@home entschieden hat, ist die Genossenschaft «Genera-
tionenWohnen». Sie plant ein grosses Bauprojekt in Burgdorf und bezieht nicht nur nachhaltige
Mobilitätskonzepte in ihre Planungen mit ein, sondern auch eine neue Form des Miteinander-
Wohnens.Mehr erfahren Sie in unserem leitartikel ab Seite 3.

Herzlich, Ihre

Viviana Buchmann

liebe Genossenschafterinnen und Genossenschafter
liebe Kundinnen und Kunden

editorial

Viviana buchmann
Geschäftsführerin
Mobility Genossenschaft
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«Heutzutage heisst Bauen nicht mehr nur,
Häuser zu errichten. Bauen muss heissen,
einen lebensraum zu gestalten, der hohe
lebensqualität ermöglicht und in dem sich
Menschen von jung bis alt wohlfühlen.»
Verena Szentkuti-Bächtold weiss, wovon sie

spricht. Sie ist Präsidentin der Genossen-
schaft «GenerationenWohnen», die in Burg-
dorf ein Bauprojekt für altersübergreifendes
Wohnen plant. Das Konzept: Menschen al-
ler altersstufen leben Tür an Tür und haben
so die Möglichkeit, gegenseitige nachbar-
schaftshilfe zu leisten, beispielsweise beim
Einkaufen, Kinderhüten oder bei kleinen
Verrichtungen im Haushalt. «Dadurch bildet
sich ein tragendes soziales netz, das frei von
Vorurteilen ist.» Flankiert wird das Projekt
von angeboten wie ambulanter Betreuung,
einer Tagesstätte, die betreuende angehörige
entlastet, räumlichkeiten für gemeinsame
aktivitäten – und einem Mobility-Fahrzeug,
das direkt in der Wohnüberbauung steht.
«Wir haben aus einem artikel des ‹Berner

Bund› von dieser neuen Möglichkeit erfah-
ren und waren sofort interessiert», erzählt die
Fachfrau für Gesundheits- und alterspolitik,
«schliesslich denkenwir nicht nur im sozialen,
sondern auch im Mobilitätsbereich nachhal-
tig.» Die neue Möglichkeit, die sie anspricht,
trägt einen namen: mobility@home. Dieses
neu lancierte angebot bringt Carsharing di-
rekt vor dieHaustüre vonWohnüberbauungen
– mit der Zukunftsvision, Mobility-Fahrzeuge
zu einem selbstverständlichen Bestandteil
von Siedlungsinfrastrukturen zu machen.
Schliesslich bietet mobility@home vielfältige
Vorteile.

das mobility-abonnement ist für alle mie-
ter inklusive
Die Eigentümer, Betreiber oder Planer der
Wohnüberbauung können frei über die Zahl
und art der Mietautos entscheiden, die sie
platzieren wollen. Zur Wahl stehen Kombis,
Hybrid-Economy-autos sowie Elektromobi-
le, die allesamt mit einem jährlichen Fixbe-
trag abgegolten werden. In diesem Betrag
enthalten sind Mobility-abonnements für
alle Bewohner und Bewohnerinnen. Damit
haben sie nicht nur Zugriff auf die mobility@
home-autos in ihrer Siedlung, sondern auch
auf die insgesamt 2’650 Fahrzeuge an sämt-

mobility@home bringt Carsharing
direkt vor ihre Haustüre
mobility lanciert neues angebot für Wohnüberbauungen

Mobility führt ein neues, innovatives angebot für Wohnüberbauungen
ein: mobility@home ermöglicht den Bewohnern clevere, preiswerte Mo-
bilität. Ein Carsharing-Fahrzeug ersetzt dabei bis zu neun Privatautos
und spart mindestens ebenso viele Privatparkplätze ein. Die geplante
Siedlung «GenerationenWohnen» an der Thunstrasse in Burgdorf hat sich als
eine der ersten für mobility@home entschieden.

anGebot

«Grünraum ist heutzutage ein sehr wertvolles
Gut, das die mieter suchen und schätzen.»
Verena Szentkuti-Bächtold

Mobility-Fahrzeuge sollen in Zukunft so selbstverständlich zur Infrastruktur vonWohnüber-
bauungen gehören wie lifte oder Spielplätze.
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lichen Standorten in der Schweiz. Szentkuti-
Bächtold ist sich sicher: «unsere Mieter wer-
den es toll finden, mobil zu sein, gleichzeitig
aber jene Kosten zu sparen, die ein Privat-
fahrzeug zwangsläufig mit sich bringt.» Die
Fahrzeugreservationen laufen ganz einfach
über die bewährte Mobility-Systemplattform
und werden mit jedem Kunden individuell
abgerechnet. Zudem kümmert sich Mobility
darum, dass die Fahrzeuge stets sauber und
einsatzbereit sind.

mobility@home schafft Frei- und Grünraum
Ein vitaler Effekt, den mobility@home mit
sich bringt, ist Platzersparnis. Mit der zu er-
wartenden Mobilitätsumstellung der Mieter
ersetzt nämlich jedes Carsharing-Fahrzeug
bis zu neun Privatautos und entsprechend
viele Privatparkplätze. Das schafft viel Frei-
und Grünraum. «Grünraum ist heutzutage
ein sehr wertvolles Gut, das dieMieter suchen
und schätzen», weiss Szentkuti-Bächtold.
Der Einfluss von Grün- und Freiraum auf
die physische und psychische Gesundheit
sei unbestritten. Kinder könnten ihren Be-
wegungsdrang ausleben, ältere Menschen
ihren lebensabend in einem angenehmen
Wohnumfeld geniessen undBerufstätigeaus-
gleich finden. auch das Bundesamt für rau-
mentwicklung (arE) sieht grossen nutzen
in mobility@home und unterstützt dessen
umsetzung aktiv. Darüber hinaus profitieren

auch die Bauherren: Bedenkt man die hohen
Boden- undunterhaltskosten,die derBau von
Parkplätzen mit sich bringt, ist die Fläche, die
mobility@home einspart, Gold wert.

die Zukunft wird vermehrt nachhaltige
mobilitätskonzepte verlangen
Die lebensqualität der Menschen leidet zuse-
hends unter ausuferndem Verkehr, abgasen
und lärm, insbesondere in urbanenGebieten.
Deshalb beantwortet unsere Interviewpart-
nerin die Frage, ob sie glaube, dass angebo-
te wie mobility@home Zukunft hätten, mit
einem klaren Ja. «Ich bin überzeugt, dass je
länger desto mehr leute sich eine Verbes-
serung der Verkehrssituation wünschen.
Hier spielt Carsharing mit angeboten wie
mobility@home eine zentrale rolle. Ich hoffe,
dass sich solche Konzepte noch mehr durch-
setzen als bereits heute.» Mobility tut tagtäg-
lich alles dafür, um dieses Ziel zu erreichen.
Danke für das Gespräch, Frau Szentkuti-
Bächtold.

mobility@home
Sie sind interessiert an dieser intelligen-
ten Mobilitätslösung für Wohnüberbau-
ungen? Dann informieren Sie sich unter
www.mobility.ch/athome über die rahmen-
bedingungen. Ihr direkteransprechpartner ist
Peter Frey (p.frey@mobility.ch).

Mehr Informationen zum Projekt «Generatio-
nenWohnen» finden Sie unter
www.generationenwohnen.ch Verena Szentkuti-Bächtold ist überzeugt, dass Mobility perfekt ins Konzept von «GenerationenWohnen» passt.


